10-Punkte-Programm für Köln zum Konjunkturprogramm II

[image: image1.png]



SPD fordert 250 Millionen – Forderungen an Land, Bund und die EU – Aber auch Eigenverpflichtung der lokalen Politik – OB soll optimale Projektsteuerung sicherstellen – Stadt soll Rechnungen an beauftragte Firmen schnell begleichen
Wir sorgen uns angesichts der Prognosen um die Kölner Wirtschaft, um Kölner Arbeitsplätze, und wollen deshalb das Konjunkturpaket II bestmöglich für Köln nutzen. Dazu haben wir folgendes 10-Punkte-Programm aufgestellt: 

1. Kölner Anteil an den Konjunkturprogrammen I + II 

Als viertgrößte Stadt Deutschlands fordern wir an den Konjunkturpaketen I und II mit 250 Mio. Euro beteiligt zu werden. 

2. Forderungen an das Land NRW, den Bund und die EU 

Das Land wird aufgefordert, einen eigenständigen Beitrag zu den Bemühungen des Bundes, zu leisten und ein eigenes Konjunkturprogramm auflegen. Die gesetzlichen Vergabevorschriften (Anhebung der Wertgrenzen bei beschränkten Ausschreibungen) auf Bundesebene (analog zum Planungsbeschleunigungsgesetz Ost) und folgend auf Landesebene müssen zur Verfahrensbeschleunigung vorübergehend gelockert werden. Wir fordern die Lockerung von EU-Bestimmungen entsprechend den Überlegungen des Deutschen Städte- und Gemeindebundes. Wegen der übereinstimmenden Handlungszwänge aller europäischen Staaten ist diese Forderung realistisch. Wir brauchen ein einfaches, schnelles und weniger formstrenges Verfahren. 

3. Erleichterung von Auftragsvergaben auf Kölner Ebene 

Besondere Situationen erfordern besondere Maßnahmen. Sollte der Gesetzgeber eine Anhebung der Wertgrenzen für beschränkte Vergaben vorsehen, werden wir diesen Spielraum kommunal umfassend ausschöpfen. Ziel ist es, durch beschränkte Ausschreibungen verstärkt Aufträge an Unternehmen in der Region vergeben zu können. Wir fordern eine möglichst umfassende Standardisierung des Verfahrens. Hierdurch lassen sich die Ausschreibungsverfahren in der Praxis wirksam verschlanken. 

4. Beschleunigte politische Entscheidungsprozesse 

Die Kölner Politik nimmt sich selbst in die Pflicht und benennt einen Ausschuss in Angelegenheiten des Invest- Programms und für dessen Dauer als all zuständig. Über eine Änderung der Vorlagegrenzen kann sich die Politik aus den einzelnen Verwaltungsabläufen zusätzlich zurücknehmen. Die notwendige Kontrolle über die ordnungsgemäße Mittelverwendung wird über ein enges Berichtswesen mit Schwerpunktprüfungen sichergestellt. 

5. Optimale Projektsteuerung durch die Verwaltung 

Wir erwarten vom OB, dass er die Verwaltungsabläufe und die Projektsteuerung so optimal einrichtet, dass alle Projekte innerhalb der durch Bund/Land wahrscheinlich vorgegebenen Fristen abgewickelt werden können. Dabei hat die Verkürzung der Laufzeiten absolute Priorität. Vorstellbar sind sowohl interne Lösungen als auch externe Vergaben. 

6. Schnelle Bezahlung von Rechnungen 

Wir fordern den OB auf, eine schnelle Bezahlung der Rechnungen an die beauftragten Kölner Firmen sicherzustellen. Die umgehende Begleichung ist ein schnell machbares kleines Konjunkturprogramm für sich selbst! 

7. Stellenvakanzen abbauen 

Die zur Umsetzung der Infrastrukturprojekte bei der Verwaltung bereits vorhandenen, aber nicht besetzten Stellen, sind umgehend zu besetzen. Wir fordern den OB auf, dabei alle Möglichkeiten und Instrumente des Tarifvertrags für den Öffentlichen Dienst auszuschöpfen. 

8. Städtische Unternehmen als zusätzlicher Motor 

Städtische Unternehmen sind bereits jetzt Motor für die Kölner Wirtschaft. Wir erkennen das bisherige Engagement der städtischen Unternehmen ausdrücklich an und appellieren, dies wie bisher fortzuführen, nach Möglichkeit Investitionen vorzuziehen oder sogar auszubauen. Ferner die vorhandenen Arbeitsplätze zu erhalten und die Ausbildungsquote mindestens zu halten. 

9. Mittelstandsoffensive der Sparkasse 

Die Sparkasse KölnBonn startet eine Mittelstandsoffensive mit einem Volumen von zunächst 500 Mio. Euro. Diese beinhaltet Kredite für Klein- und mittelständische Unternehmen (KMU) („schnell, einfach, unbürokratisch“), eine Gründungsoffensive für Unternehmen aller Branchen und Baufinanzierungen sowohl für den öffentlichen als auch privaten Bereich. 

10. NRW-Bank besser nutzen Wir fordern das Produktportfolio der NRW-Bank mit spezifischen Instrumenten für Kommunen zu nutzen.

